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Die Bruchos können übrigens auch Skor-
pionen-, Spinnen- und Schlangenbisse ohne
Nachwirkungen in Ordnung bringen, wenn
man sie sofort aufsucht. Durch ihre Be-

handlungsmethoden und Mittelanwendun-
gen könnte man vielleicht manch einen
günstigen Fingerzeig erhalten, wenn sich
all dies vom Dämonismus, mit dem sie

eng verbunden sind, befreien liesse. Das
pflanzliche Wissen aus diesem Knäuel der
Verwirrung nutzbringend herauszuschälen,
ist uns nicht möglich, obwohl sich be-
stimmt noch manche Pflanzen, die in je-
nen Gegenden gedeihen im Kampf gegen
unsere Leiden als nützlich und sehr hilf-
reich erweisen würden.

Die Heilwirkung der Milchsäure

Es ist eigenartig, dass asiatische Völker,
die Müchsäure sowie milchsaure Produkte
noch mehr schätzen und ihnen Heilwir-
kungen zuschreiben als wir weissen Völ-
ker des Westens. Wie erstaunt waren wir
in Korea, beobachten zu können, dass es
selbst für die einfachste Hausfrau selbst-
verständlich ist, ihre verschiedenen Gemü-
se durch eine Milchsäuregärung zu ver-
edeln und dadurch schmackhafter, leichter
verdaulich und heilwirkender werden zu
lassen. Dort sind diese milchsauren Ge-
müse als «Kindschi» bekannt. Wenn wir
in Korea bei Freunden eingeladen waren,
freute ich mich immer wieder auf diese
Gemüse. Dabei konnte ich feststellen, dass
jede Hausfrau ihre eigene Art der Zuberei-
tung kannte, wodurch sie dabei unwillkür-
lieh ihre eigene Geschmacksnote heraus-
brachte. Sogar äusserst einfach lebende
Eingeborene verstehen es, gut schmecken-
de Würzen aus aromatischen Kräutern her-
zustellen, indem sie solche mit Milchsäure-
kulturen vergären und fermentieren lassen.
Milchsäurebakterien sind sehr aktive und
vitale Mikroorganismen, die sich vom Zuk-
ker der Milch ernähren, indem sie diesen
Milchzucker verzehren und als Endpro-
dukt eine kräftige, organische Säure, be-
kannt als Milchsäure, zurücklassen. Wenn
die Milchsäurebakterien gute Nährstoffe
haben, dann können sie sich in ihrer Akti-
vität so kräftig auswirken, dass sie wäh-
rend ihrer Tätigkeit praktisch keine an-
deren Bakterien zulassen, ja, diese unter

Umständen sogar zu vernichten vermögen.
Da dem so ist, braucht man sich beim rieh-
tigen Zubereiten von Sauerkraut nicht zu
sorgen wegen Schimmel- oder Fäulnisbil-
dung, denn die Milchsäurebakterien sind
darauf bedacht, dass sich diese, falls sich
solche melden sollten, nicht entwickeln
können.
Bei jeder Art von sauren Milchprodukten
sind die Milchsäurebakterien das Medium
zur Ueberführung vom süssen zum sauren
Stadium. Dies verhält sich so bei der
Sauermilch, der sauren Buttermilch und
beim Joghurt. Das saure Stadium be-
kommt den meisten Menschen besser, weil
es leichter verdaut wird. Diese Feststel-
lung ist durch vielseitige Erfahrung be-

stätigt. Sehr willkommen ist daher auch
der regelmässige Gebrauch von Quark,
nicht nur, weil er uns als vorzügliche Ei-
weissnahrung dient, sondern weil er auch
leicht verdaulich ist, ja sogar die Verdau-
ung fördern hilft. Dies ist auch bei der
eingedickten Molke der Fall, wenn man
sie an Stelle von Essig oder Zitronensaft
der Salatsauce beimengt. Ebenso günstig
wirkt sie mit Wasser verdünnt als Ge-
tränk zu den Mahlzeiten. Sehr beliebt ist
zu diesem Zweck auch der milchsaure
Randensaft, dem wir sogar in gewissen
Bahnhofgaststätten begegnen können, was
besonders auf der Reise sehr günstig auf
uns einzuwirken vermag, denn in der Re-
gel können wir an Reisetagen an wichtigen
Stoffen zu kurz kommen.
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